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1. Einleitung 

Der Brüsseler Platz war auch im Jahr 2013 in den Medien präsent, für die 
Besucherinnen und Besucher ein beliebter Treffpunkt und darüber hinaus 
Gegenstand eines Mediationsverfahrens unter dem Dach des 
Verwaltungsgerichts Köln.  

Die Stadt Köln hat sich wie in den Vorjahren durch präventive sowie repressive 
Maßnahmen und Aktionen allabendlich dafür eingesetzt, die Situation im 
Bereich des Brüsseler Platzes zu verbessern.  

Die Ergebnisse, Erfolge aber auch die Auswirkungen für das Umfeld des 
Brüsseler Platzes sind in dem folgenden Jahresbericht detailliert dargestellt. 
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2. Güterichterliche Mediation - der „Modus vivendi“ 

Im Jahr 2013 hat ein Anwohner des Brüsseler Platzes die Stadt Köln verklagt 
und beantragt, die Beklagte zu verpflichten 

- die Nachtruhe durch geeignete und notwendige Vorkehrungen 
(Allgemeinverfügung, Platzverweis, Ordnungswidrigkeitenverfahren) zu 
gewährleisten, 

- die Sperrzeit für die Außengastronomie im Umkreis von 200 Metern auf 
22:00 Uhr vorzuverlegen, 

- den Verkauf von Alkohol in einem Umkreis von 200 Metern zu 
untersagen, 

- durch eine ordnungsbehördlichen Verordnung, im Umkreis von 200 
Metern in den Nächten von Freitag auf Samstag und von Samstag auf 
Sonntag von 20:00 – 22:00 Uhr auf den öffentlichen Flächen das 
Konsumieren und Mitführen von Alkohol zu verbieten. 

Aufgrund dieser Klage hat das Verwaltungsgericht Köln zur Lösung der 
Problematik ein Güterichterverfahren in Form einer richterlichen Mediation 
initiiert. Das Ziel des Verfahrens bestand darin, den Konflikt mit Hilfe der 
Güterichterin durch eine von den Parteien erarbeitete, einvernehmliche Lösung 
beizulegen, die in einer verbindlichen Vereinbarung dokumentiert wird. 

An den insgesamt drei Mediationssitzungen haben der Kläger, die Stadt Köln 
als Beklagte und verschiedene einvernehmlich eingeladene Interessenvertre-
terinnen und -vertreter der Gastronomie, des Einzelhandels sowie das 
Bürgerbüro und die Polizei teilgenommen. 

Am 23. August 2013 haben die Betroffenen eine verbindliche, güterichterliche 
und einvernehmliche Vereinbarung in Form eines „Modus vivendi“ geschlossen, 
um die Situation am Brüsseler Platz zu verbessern und die Probleme nachhaltig 
zu reduzieren. Der „Modus vivendi“ ist als Anhang 1 beigefügt. 

Der „Modus vivendi“ enthält Vereinbarungen zu den Themen „Lärm, Müll und 
Kommunikation“. Dazu zählen beispielsweise Maßnahmen aus dem bisherigen 
Maßnahmenpaket der Stadt Köln sowie neue Ideen und Aufträge für die Stadt 
Köln.  

Die einzelnen Punkte der Vereinbarung werden derzeit umgesetzt bzw. für die 
Sommersaison 2014 vorbereitet und mit den Betroffenen abgestimmt.  
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3. Was hat die Stadt Köln in 2013  unternommen? 

Die Stadtverwaltung hat im Jahr 2013 das vom Ausschuss für allgemeine 
Verwaltung und Rechtsfragen/Vergabe/Internationales am 28.01.2013 und der 
Bezirksvertretung Innenstadt am 31.01.2013 jeweils einstimmig beschlossene 
Maßnahmenpaket konsequent mit dem Ziel umgesetzt, die Situation auf dem 
Brüsseler Platz zu verbessern.  

Das Paket umfasst folgende Maßnahmen: 

- Die Fortführung des Moderationsprozess, 

- Einschränkungen des Alkoholnachschubs, 

- eine Erweiterung der Außengastronomie auf dem Brüsseler Platz, 

- Vermeidung und Beseitigung von Verschmutzungen, 

- allabendliche Appelle des Ordnungsdienstes zur Einhaltung der 
Nachtruhe und 

- Fortführung des Alternativ-Angebotes „Kulturdeck am Aachener Weiher“. 

Die Maßnahmen hatten sich bereits in den vergangenen Jahren bewährt und 
wurden im Jahr 2013 – soweit möglich – weiter verbessert. Die einzelnen 
Maßnahmen werden im Folgenden kurz dargestellt und in ihrer Wirkung 
bewertet. 

3.1 Moderationsprozess 

Der Moderationsprozess wurde auch im Jahr 2013 mit den Zielen fortgesetzt, 

- die Lärm- und Müllprobleme am Brüsseler Platz noch weiter zu 
entschärfen, 

- möglichst viele Beteiligte in die Suche nach unterstützenden 
Lösungsansätzen einzubinden, 

- die Umsetzung der beschlossenen Maßnahmen zu koordinieren, 

- die Umsetzung der beschlossenen Maßnahmen reflektieren und 
bewerten zu lassen, 

- die Kommunikation zwischen den Betroffenen aufrecht zu erhalten bzw. 
zu verbessern. 

Dabei galt es jedoch, einen neuen Aspekt zu berücksichtigen: Das 
Verwaltungsgericht Köln hat, wie in Kapitel 2 dargestellt, aufgrund der Klage 
eines Anwohners am Brüsseler Platz gegen die Stadt Köln ein 
Güterichterverfahren initiiert. Um das Güterichterverfahren und etwaige 
Vereinbarungen nicht zu unterlaufen, haben der Moderator, die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer am Offenen Runden Tisch und die IG 
Brüsseler Platz bewusst auf die Umsetzung von Maßnahmen verzichtet, die 
nicht auch schon im Jahre 2012 zumindest ansatzweise erfolgreich erprobt 
worden waren. 

Für die Moderation standen für das Jahr 2013 vertraglich vereinbart insgesamt 
72 Stunden zur Verfügung. 
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3.1.1 Übersicht über die Aktivitäten im Rahmen der Moderation 
  

Aktivität 
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n
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J
u
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u
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Gespräche vor Ort (sowie E-Mail-Korrespondenz und 
Einbeziehen des Bürgerbüros) 

x x x x x  x x 

Treffen mit Vertretern des Bürgerbüros  x  x   x x 

Moderation IG Brüsseler Platz x x x x x  x x 

Offener Runder Tisch x   x   x  

Sitzungen des Beirats x x  x     

Abstimmungsgespräche mit Politik/Verwaltung x x x x x  x x 

Koordination von Infrastrukturmaßnahmen auf dem 
Platz  (Aufbau/Gestaltung der Versorgungsstation/des 
Toilettencontainer, etc.) 

x x x     x 

Abstimmungen von und mit Veranstaltungen auf dem 
Kulturdeck am Aachener Weiher/ zur Organisation des 
Sommer-Brunches 

 x     x x 

Pressekontakte/-information x  x    x x 

Vorbereitung einer Befragung der Anwohner/innen       x x 

3.1.2 Kommunikation 

Wie sich aus der oben stehenden Übersicht entnehmen lässt, bildeten 
informelle Gespräche mit Anwohnerinnen und Anwohnern sowie Besucherinnen 
und Besuchern des Brüsseler Platzes einen Schwerpunkt der Aktivitäten. 
Darüber hinaus wandten sich mehrere Bürgerinnen und Bürger via E-Mail mit 
Beschwerden und Anregungen an den Moderator, auf die eine möglichst 
zeitnahe Reaktion erfolgte.  

Bei vier Gesprächen mit Vertretern des Bürgerbüros überwogen immer noch die 
Kritik am Moderationsprozess und eine grundlegende Skepsis gegenüber dem 
Moderator. Die Kommunikation zwischen dem Moderator und den Mitgliedern 
des Bürgerbüros verbesserte sich nach der Verabschiedung des „Modus 
vivendi“ unter dem Dach des Verwaltungsgerichts jedoch deutlich. 

3.1.3 Moderation IG Brüsseler Platz 

Ein weiterer Schwerpunkt des Moderationsprozesses im Jahre 2013 lag in der 
Moderation der Gespräche der IG Brüsseler Platz sowie der Koordination der 
sich daraus ergebenden Aktivitäten. Zum einen gab es mehrere Gespräche zur 
Abstimmung der Planungen mit dem Ordnungsamt, zum anderen galt es, die 
internen Strukturen des Zusammenschlusses von fünf Gastronomen und den 
von ihnen zu bewältigenden Aufgaben zu regeln.  

In 2012 wurde von vielen Anwohnerinnen und Anwohnern, die Gestaltung und 
die Anzahl der zur erweiterten Außengastronomie gehörenden 
Versorgungsstationen stark kritisiert. Die IG Brüsseler Platz hat die Kritik sehr 
ernst genommen und daher im Jahr 2013 nur eine Versorgungsstation 
eingerichtet und diese in ihrer Gestaltung künstlerisch aufgewertet. Der 
Moderator hat die dazu erforderlichen Absprachen und Abstimmungen geführt 
(u. a. mit einer studentischen Projektgruppe der Alanus-Hochschule in Alfter). 
Zur Finanzierung eines Teils der Kosten für die künstlerische Gestaltung der 
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Versorgungsstation wurden 1.500 Euro aus den bezirksorientierten Mitteln der 
Bezirksvertretung aufgewendet.  

Darüber hinaus hat der Moderator die Organisation eines zusätzlichen 
Reinigungsdienstes und die Organisation, des Auf- und Abbaus des 
Toilettencontainers sowie dessen Finanzierung mit Hilfe von Mitteln der 
Bezirksvertretung und der Gastronomen koordiniert. 

3.1.4 Offener Runder Tisch 

Anders als in den Vorjahren hat der Offene Runde Tisch bis zum August des 
Jahres an Bedeutung für den Moderationsprozess verloren. Die Ursache dafür 
ist darin zu sehen, dass die meisten Beteiligten auf die Ergebnisse des 
Güterichterverfahrens vor dem Verwaltungsgericht „warteten“.  

Bei der kritischen Reflexion, der auf dem Platz durchgeführten Maßnahmen, 
waren die Einschätzungen sehr unterschiedlich: Einerseits wurde im Verlauf 
des Sommers sowohl die Akzeptanz eines Duldungskompromisses 
(Anwesenheit der Besucherinnen und Besucher des Platzes bis 24.00 Uhr) als 
auch die positive Bewertung der allabendlichen Präsenz des Ordnungsdienstes 
noch deutlicher als 2012 geäußert. Andererseits vermittelte eine Mehrheit der 
teilnehmenden Anwohnerinnen und Anwohner den Eindruck, dass sich durch 
die Maßnahmen auf dem Platz, die Situation nur geringfügig verbessert habe. 
Besonders habe die Belästigungen in den umliegenden Straßen zugenommen, 
d.h. der Lärm vor Kiosken in der Nähe des Platzes und die Ruhestörungen 
nach 1:00 Uhr nachts durch die zurückkehrenden bzw. den Platz 
überquerenden, häufig alkoholisierten Personen. 

Zwar gab es auch nach Bekanntgabe des „Modus vivendi“ während des 
Offenen Runden Tisches im September noch viele skeptische 
Grundsatzforderungen nach massivem Polizeieingriff oder konsequenterem 
Durchgreifen des Ordnungsamtes. Dennoch konnte vereinbart werden, die 
nächsten Gelegenheiten am Offenen Runden Tisch dazu zu nutzen, im 
Wesentlichen Vorschläge zu diskutieren, die sich auf die Unterstützung und 
Umsetzung der Ergebnisse des „Modus vivendi“ beziehen. 

3.1.5 Sitzungen des Beirates Brüsseler Platz 

In den Sitzungen des Beirates Brüsseler Platz, dem Vertreterinnen und 
Vertreter aller Fraktionen der Bezirksvertretung sowie des Ordnungsamtes und 
eingeladene Vertreterinnen und Vertreter des Bürgerbüros angehören, wurden 
die Maßnahmen auf dem Platz und auf dem Kulturdeck am Aachener Weiher 
vorbereitet bzw. beraten und kritisch reflektiert. Sowohl das Konzept für die 
künstlerische Gestaltung der Versorgungsstation als auch inhaltliche und 
organisatorische Vereinbarungen zur Befragung der Anwohnerinnen und 
Anwohner wurden in Beiratssitzungen vorgestellt und beschlossen. 

3.1.6 Befragung der Anwohnerinnen und Anwohner 

Die Befragung der Anwohnerinnen und Anwohner, die Ende 2012 im Auftrag 
des Moderators durchgeführt wurde, ist - neben Lob und Zuspruch - auch von 
einigen Anwohnerinnen und Anwohnern kritisiert worden. Um ein noch höheres 
Maß an Objektivität und Methodenkenntnis einzubringen, übertrug der 
Moderator in diesem Jahr die Aufgabe einer weiteren Bürgerbefragung an einen 
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„neutralen“ Studenten, der mit webbasierten Anwendungen (u. a. Online-
Befragung) arbeitet.  

Der Student präsentierte sowohl die Fragestellungen als auch die von ihm 
gewählte Befragungsmethode im Beirat, in der IG-Brüsseler Platz und im 
Bürgerbüro, nahm dort geäußerte Kritik auf und führte die Befragung nach 
wissenschaftlichen Standards durch.  

Die Ergebnisse der Befragung werden voraussichtlich im zweiten Quartal 
dieses Jahres vorliegen.  

Der Moderationsprozess hat im Jahr 2013 dazu beigetragen, 
Kommunikationsstrukturen aufrecht zu erhalten, auszubauen und die 
Gastronomen für die Beruhigung und die Reinigung des Platzes noch aktiver 
einzubinden. Der Moderationsprozess soll daher im Jahr 2014 noch einmal 
fortgesetzt werden, mit dem Ziel die Kommunikation wie im Mediationsergebnis 
festgeschrieben insgesamt zu fördern. Im „Modus vivendi“ sind als Beispiele für 
die Verbesserung der Kommunikation Anwohnerstammtische und ein 
Sommerbrunch aufgeführt (s. Anhang 1 – Mediationsergebnis; „Modus vivendi“ 
- Thema „Kommunikation“ Punkt 9). Darüber hinaus soll der Moderator die 
Gastwirte wie im Vorjahr in den gesamten Prozess einbinden. Dadurch sollen 
die Gastwirte dafür gewonnen werden, sich wieder für eine Verbesserung der 
Situation zu engagieren. Dazu zählen beispielsweise entlastende Maßnahmen 
wie der zusätzliche Reinigungsdienst und das Aufstellen eines 
Toilettencontainers; beide Maßnahmen wurden auch im vergangenen Jahr von 
der Gastronomie finanziell unterstützt (s. Anhang 1 – Mediationsergebnis; 
„Modus vivendi“ - Thema „Schmutz“ Punkte 2 und 6). 

3.2 Einschränkungen des Alkoholnachschubs 

Nach den allgemeinen Erfahrungen der vergangenen Jahre führt ein bequemer 
und uneingeschränkter Alkoholnachschub dazu, dass die Besucherinnen und 
Besucher in warmen und trocknen Nächten dort besonders lange bleiben. 
Daher wurde die Möglichkeit, jederzeit alkoholische Getränke kaufen zu 
können, eingeschränkt.  

3.2.1 Begrenzung des Alkoholverkaufs für den Kiosk unmittelbar am 
Brüsseler Platz 

Die Stadt Köln hat auch im Jahr 2013 für den Kiosk unmittelbar am Brüsseler 
Platz per Ordnungsverfügung eine Sperrzeitverlängerung verhängt und den 
Alkoholverkauf auf 23:30 Uhr beschränkt. Gegen die Ordnungsverfügung wurde 
insgesamt zwei Mal verstoßen. Die Stadt Köln hat die Betreiberin beim ersten 
Verstoß ermahnt und im zweiten Fall ein Zwangsgeld festgesetzt. Gegen die 
Zwangsgeldfestsetzung ist derzeit ein Klageverfahren anhängig.  

Die Ordnungsverfügung der Stadt Köln hat den gewünschten Erfolg bewirkt. Die 
in früheren Jahren üblichen Ruhestörungen und Behinderungen durch 
Menschenansammlungen vor dem Kiosk bis weit nach Mitternacht wurden 
verhindert. Gleichzeitig wurde der bequeme und stete Getränkenachschub 
unterbunden. Der ab 23:30 Uhr eingeschränkte Alkoholnachschub führte zu 
einer Aufbruchsstimmung und war ein wichtiger Beitrag zur Beruhigung des 
Brüsseler Platzes. 
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3.2.2 Einschränkung des Alkoholverkaufs auf freiwilliger Basis 

Die im Bereich des Brüsseler Platzes ansässige REWE-Filiale hat im Jahr 2013 
aufgrund der Appelle des Ordnungsamtes, den Verkauf von Alkoholika auf 
freiwilliger Basis auf die Zeit bis 23:30 Uhr beschränkt und sich konsequent an 
diese Vereinbarung gehalten. 

Durch das beispielhafte Vorgehen der REWE-Filiale konnte die Situation am 
und rund um den Brüsseler Platz verbessert werden. Die REWE-Filiale hat sich 
dadurch für das eigene Viertel und die dortigen Anwohnerinnen und Anwohner 
mit spürbarem Erfolg eingesetzt.  

3.2.3 Unterstützung einer NRW-Initiative zur Änderung des 
Ladenöffnungsgesetzes 

Die von der Stadt Köln unterstützte NRW-Initiative zur Änderung des 
Ladenöffnungsgesetzes Nordrhein-Westfalen hat nicht den gewünschten Erfolg 
bewirkt. Das am 24.04.2013 verabschiedete Gesetz zur Regelung der 
Ladenöffnungszeiten (Ladenöffnungsgesetz – LÖG NRW) sieht nur an 
Samstagen eine auf 22:00 Uhr verkürzte Ladenöffnungszeit vor.  

Den Anregungen an den Landesgesetzgeber  

- die an Werktagen uneingeschränkten Ladenöffnungszeiten generell auf 
beispielsweise 5:00 bis 24:00 Uhr (anstelle von 0:00 bis 24:00 Uhr) zu 
beschränken, 

- den Alkoholverkauf nach Mitternacht zu verbieten oder  

- eine entsprechende Ermächtigungsgrundlage für die Kommunen bei 
besonderen, örtlich begrenzten Problemlagen die Öffnungszeiten zu 
beschränken in das Gesetz aufzunehmen 

wurde nicht entsprochen. 

Da der Landesgesetzgeber den Änderungswünschen nicht entsprochen hat, 
erwägt die Stadt Köln, eine weitere Initiative beim zuständigen Ministerium für 
Wirtschaft, Energie, Bauen, Wohnen und Verkehr des Landes Nordrhein-
Westfalen zu starten. Dabei soll nach derzeitigem Stand der Überlegungen 
wiederum eine Ermächtigungsgrundlage angestrebt werden. Anders als bei der 
bisherigen Initiative wird nicht darauf abgestellt, die Ladenöffnungszeiten bei 
bestimmten Problemlagen einschränken zu können. Das Ziel besteht darin, 
dass die Kommunen ein Verordnungsrecht erhalten, bei Gefahren für die 
öffentliche Sicherheit und bei durch ungehinderten Alkoholnachschub bedingten 
Störungen von Menschenmengen ein zeitlich und örtlich beschränktes 
Alkoholverkaufsverbot erlassen zu können. 

3.3 Erweiterung der Außengastronomie auf dem Brüsseler Platz 

Im Jahr 2013 wurde wie in den beiden Vorjahren eine erweiterte 
Außengastronomie auf dem Brüsseler Platz eingerichtet. Dadurch wurde die 
Platzfläche für den allgemeinen Gebrauch verkleinert.  

Die Gastronomen erhielten wieder die Auflagen, alkoholische Getränken und 
Fassbrause nur aus Gläsern anzubieten, für eine Bedienung zu sorgen und den 
Betrieb pünktlich um 24:00 Uhr einzustellen. Alle Aufräumarbeiten mussten zu 
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diesem Zeitpunkt abgeschlossen sein, dazu zählt auch das Zusammenräumen 
und Sichern des Mobiliars.  

Die Kontrollen des Ordnungsdienstes haben gezeigt, dass die Auflagen bis auf 
wenige Ausnahmefälle eingehalten worden sind.  

Durch die Außengastronomie wurde ein dafür typisches Publikum angezogen. 
Die Gäste haben sich in der Regel wieder ruhiger verhalten als die übrigen 
Besucherinnen und Besucher des Platzes. Nach Aufforderung des jeweiligen 
Betreibers wurde die Außengastronomie pünktlich verlassen und so insgesamt 
für eine Aufbruchsstimmung gesorgt. In den Bereichen mit Außengastronomie 
und auf den dazwischen liegenden Durchgängen und Wegen haben sich auch 
im Jahr 2013 wesentlich weniger Menschen aufgehalten als auf der restlichen 
Platzfläche. 

.   

 

3.4 Vermeidung und Beseitigung von Verschmutzungen 

3.4.1 Maßnahmen der Abfallwirtschaftsbetriebe GmbH und Co. KG (AWB) 

Die Abfallwirtschaftsbetriebe GmbH und Co. KG (AWB) hat den Brüsseler Platz 
auch im Jahr 2013 täglich, also von Montag bis Sonntag in der Frühschicht 
gereinigt. Die Frühschicht geht grundsätzlich von 06:00 Uhr bis 13:45 Uhr. Mit 
Rücksicht auf die Anwohnerschaft beginnt die AWB im Bereich des Brüsseler 
Platzes die Reinigung erst gegen 9:00 Uhr. Wenn in der Blüte- oder Laubzeit 
Laubblasgeräte eingesetzt werden müssen, nutzt die AWB dort Elektro-
Blasgeräte, die erheblich leiser sind als die üblichen Blasgeräte, so dass 
entstehender Lärm auf ein Mindestmaß reduziert wird. 

Darüber hinaus hat die AWB die Platzfläche in der warmen Jahreszeit 
wiederum zusätzlich freitags und samstags in der Nachtschicht von 23:30 Uhr 
bis 24:00 Uhr manuell gereinigt, grobe Verunreinigungen entfernt und überfüllte 
Papierkörbe entleert. Die Mitarbeiter, die in der Nachtreinigung auf dem 
Brüsseler Platz tätig sind, wurden darauf sensibilisiert, den Geräuschpegel nicht 
unnötig zu steigern, d.h. beispielsweise kein Werfen von Abfallsäcken auf den 
Kolonnenwagen sondern Hineinstellen, keine lauten Zurufe, kein unnötiges 
Laufenlassen von Motoren. Auf eine intensive Reinigung wurde in der Nacht 
verzichtet, um die Nachtruhe nicht zusätzlich zu stören.  

Da sich die zusätzliche Kurzreinigung der AWB freitags und samstags kurz vor 
Mitternacht bewährt hat, soll diese Maßnahme im kommenden Jahr fortgesetzt 
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und entsprechende des „Modus vivendi“ weiter optimiert werden, um ggf. 
dadurch die Aufbruchstimmung der Platzbesucherinnen und –besucher zu 
verstärken. 

3.4.2 Initiative der IG Brüsseler Platz zur täglichen Säuberung der Beete 

Auch im Jahre 2013 organisierten die in der IG Brüsseler Platz 
zusammengeschlossenen Gastronomen einen täglichen Reinigungsdienst für 
die Säuberung der Beete durch einen Anwohner am Platz. Die 
Säuberungsaktionen fanden bei „schönem Wetter“ in der Regel täglich 
zwischen 9:00 Uhr und 10:00 Uhr statt. Der Anwohner, der diese Aufgabe sehr 
gewissenhaft erledigte, wurde von einem der Gastronomen beauftragt. Sein 
Einsatz hat weiterhin zu einer deutlichen Erhöhung der Akzeptanz der 
erweiterten Bestuhlung beigetragen. 

Die Initiative der Gastronomen soll weiterhin durch den Moderator gefördert und 
unterstützt werden. 

3.4.3 Toilettencontainer 

Im Jahr 2013 wurde wie in den beiden vorhergehenden Jahren ein 
Toilettencontainer neben dem vorhandenen öffentlichen Urinal aufgestellt. 
Durch das Bereitstellen des Toilettencontainers soll verhindert werden, dass die 
Nutzerinnen und Nutzer des Brüsseler Platzes ihre Notdurft auf den Beeten 
oder auf öffentlichen Flächen verrichten. Darüber hinaus wird mit dem 
Toilettencontainer auch ein Angebot für Frauen gemacht. 

Die Kosten für den An- und Abtransport, die elektrische und sanitäre 
Installation, die monatliche Miete und die abschließende Außenreinigung des 
Toilettencontainers beliefen sich auf 3.205 Euro. Davon wurden 1.500 Euro aus 
den bezirksorientierten Mitteln der Bezirksvertretung Innenstadt finanziert. Die 
restlichen Kosten sowie die Finanzierung und Organisation einer Toilettenfrau 
wurden durch die IG Brüssler Platz geleistet. 

Die Nutzungsmöglichkeit des Toilettencontainers hat zum einen zu einer 
Entlastung der Toiletten in den umliegenden gastronomischen Betrieben 
beigetragen, zum anderen die Verschmutzung der Bereiche rund um St. 
Michael deutlich reduziert. 

Durch das Bereitstellen des Toilettencontainers konnte die Verschmutzung am 
und auf dem Brüsseler Platz reduziert werden, so dass wie im 
Mediationsergebnis vorgesehen auch im Jahr 2014 wieder ein 
Toilettencontainer aufgestellt werden soll. Die Finanzierung soll wieder mit 
bezirksorientierten Mitteln unterstützt werden. 

3.4.4 Sammeln von Pfandflaschen 

In 2013 konnte das Problem des Einsammelns von Leergut ein Stück weit 
entschärft werden. Der Ordnungsdienst hat den Flaschensammlern aufgrund 
der hohen Geräuschentwicklung (Klirren und Scheppern der aneinander 
stoßenden Flaschen) nach Mitternacht das weitere Einsammeln von Leergut 
untersagt.  Zusätzlich wurden die Besucherinnen und Besucher gebeten, die 
geleerten Flaschen in den Flaschensammlerwagen abzulegen. 
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Der Versuch, „feste“ Verantwortlichkeiten bei den Flaschensammlern für die 
Sammelwagen zu erreichen, erzielte nicht die gewünschte Wirkung. Zwischen 
den Flaschensammlern entstanden Reviersstreitigkeiten und zum Teil 
lautstarke Auseinandersetzungen über „Besitzrechte“ an den im 
Flaschensammlerwagen abgestellten Flaschen. Darüber hinaus bleibt nach wie 
vor unbefriedigend, dass der größte Teil der Flaschen nicht zeitnah zu den 
umliegenden Kiosken zurückgebracht werden kann, da diese Betriebe eine so 
große Anzahl an Leergut nicht annehmen wollen. Somit wird das gesamte 
Leergut erst am Folgetag und später in verschiedenen Lebensmittelläden 
abgegeben. 

Die Problematik der Geräuschentwicklung durch das Flaschensammeln soll 
entsprechend der Vereinbarung des „Modus vivendi“ entschärft werden. 

3.5 Einhaltung der Nachtruhe – Appelle des Ordnungsdienstes 

Mit Beginn der wärmeren und trocknen Jahreszeit – dem 11.04.2013 – war der 
Ordnungsdienst der Stadt Köln an jedem Abend von 22:00 – teilweise ca. 1:30 
Uhr auf dem Brüsseler Platz im Einsatz. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
des Ordnungsdienstes haben die Menschen auf dem Brüsseler Platz auf die 
Nachtruhe ab 22:00 Uhr hingewiesen, um Rücksichtnahme gebeten und 
aufgefordert, den Platz um spätestens 24:00 Uhr zu verlassen. 

Die Anwohnerschaft rund um den Brüsseler Platz zeigt nach wie vor eine 
positive Resonanz zu den allabendlichen Einsätzen. Viele Besucherinnen und 
Besucher verlassen schon unaufgefordert kurz vor Mitternacht den Brüsseler 
Platz, so dass die Appelle in Teilen eine nachhaltige Wirkung haben. Einige 
Nutzerinnen und Nutzer widersetzen sich jedoch und bleiben trotz mehrfachen 
Aufforderungen auch nach Mitternacht auf dem Brüsseler Platz. In sehr heißen 
Sommernächten mit besonderen Events, die am Wochenende und vor 
Feiertagen stattfinden (z.B. le bloc oder chic belgique), ist es nicht möglich, die 
Menschen zum Verlassen des Platzes zu bewegen. 

Wie im vergangenen Jahr hat der Ordnungsdienst der Stadt Köln auch die 
festgestellten Ordnungsverstöße geahndet. (siehe Kapitel 4). 

Die Präsenz des Ordnungsdienstes hat maßgebend zur Beruhigung des 
Brüsseler Platz beigetragen und soll im Jahr 2014 entsprechend dem „Modus 
vivendi“ fortgesetzt werden. 

3.6 Verlagerungseffekte 

Durch die Einsätze des Ordnungsdienstes konnte die Situation auf dem 
Brüsseler Platz entlastet werden. Die positive Entwicklung durch die 
unterschiedlichen Maßnahmen der Stadt Köln hat aber auch zu 
Verlagerungseffekten in angrenzende Bereiche geführt. So gab und gibt es 
Beschwerden über die nächtliche Situation am Kreisverkehr Antwerpener 
Straße. Dort halten sich nachts immer häufiger zahlreiche Personen auf, trinken 
Bier, lassen den Abend ausklingen und stören dabei zum Teil auch die 
Nachtruhe und den fließenden Verkehr.  

Der Ordnungsdienst kontrolliert die angrenzenden Bereiche und den benannten 
Kreisverkehr bereits regelmäßig. Gleichzeitig hat die Stadt mit dem dortigen 
Kioskbetreiber und mit den übrigen Kioskinhaberinnen und -inhabern rund um 
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den Brüsseler Platz, d.h. in einem Radius von 200 Metern, Gespräche geführt 
um – entsprechend dem „Modus vivendi“ – eine Selbstverpflichtung der Kioske 
einzuholen, ab 23:30 Uhr keinen Alkohol mehr zu verkaufen. Da die 
Kioskbetreiberinnen und Betreiber jedoch nicht bereit sind den Alkoholverkauf 
auf freiwilliger Basis einzuschränken hat die Stadt Köln entsprechende 
Ordnungsverfügungen erlassen, die eine Sperrzeitverlängerung an Sonn- und 
Feiertage vorsieht und den Alkoholverkauf ab 23:30 Uhr untersagt. 

Der Ordnungsdienst der Stadt Köln wird die Situation auch weiterhin 
bedarfsgerecht kontrollieren.  

3.7 Das Kulturdeck am Aachener Weiher 

Das Kulturdeck am Aachener Weiher wurde im Mai 2010 neben der dortigen 
Außengastronomie als ein Alternativangebot zum Brüsseler Platz eingerichtet. 
Der neue Treffpunkt wurde auch im Jahr 2013 an warmen Sommerabenden 
von vielen jungen Menschen besucht. Die Gäste kommen aufgrund der 
gemäßigten Musikangebote, der Veranstaltungen, um sich dort zu unterhalten 
und zu „chillen“. Wie in den vorhergehenden Jahren trägt das neue Angebot 
dazu bei, dass die Gäste der Außengastronomie nicht wie früher nach 
Mitternacht von dort aus zum Brüsseler Platz „abwandern“. Im Ergebnis führt 
das Kulturdeck am Aachener Weiher zu einer Entlastung des Brüsseler Platzes. 

Diese Erkenntnis wurde durch Befragungen des Ordnungsdienstes bestätigt. 

Junge Menschen suchen an warmen und trockenen Sommerabend nach 
Möglichkeiten ihre Freizeit im Freien zu verbringen. Dieser Trend hat sich im 
vergangenen Jahr fortgesetzt. Durch das Angebot am Aachener Weiher werden 
die eng bebauten Wohnviertel des Belgischen Viertes entlastet. 
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4. Erkenntnisse aus der Einsatzdokumentation 

4.1 Einsatzdokumentation 

Die allabendlichen Einsätze des Ordnungsdienstes werden direkt nach 
Dienstende ausführlich dokumentiert. In die Dokumentation fließen u.a. genaue 
Angaben über die jeweilige Anzahl der auf dem Platz befindlichen Personen, 
die Temperatur sowie das Wetter jeweils für die Zeiten um 22 Uhr, 23 Uhr 0 
Uhr, 0:30 und 1 Uhr, über die Außengastronomie, das eingesetzte Personal und 
über festgestellte Ordnungswidrigkeiten ein. 

4.2 Ziele 

Das Konzept „Wir sprechen den Brüsseler Platz leer“ wurde auch in 2013 vom 
11.04.2013 bis einschließlich 31.10.2013 allabendlich an insgesamt 204 
Abenden durchgeführt. Der erst späte Beginn im April war durch den langen 
und kalten Winter bedingt. 

Auch im Jahr 2013 konnten die Einsätze des Ordnungsdienstes am Brüsseler 
Platz (1.475 Arbeitsstunden) im Rahmen des Dienstplans geleistet werden, so 
dass Überstunden vermieden wurden. Allerdings hat die kontinuierliche 
Präsenz am Brüsseler Platz zu einer Einschränkung anderer Aufgaben geführt. 
Das galt auch im vergangenen Jahr beispielsweise in den Abendstunden für 
Bürgerbeschwerden über Lärmbelästigungen im gesamten Stadtgebiet oder 
auch das Engagement im Rahmen bewährter Kooperationsstrukturen mit der 
Polizei (Ordnungspartnerschaft Ringe etc.) die erheblich reduziert oder sogar 
auch gänzlich eingestellt werden mussten. 

Wie im Jahr 2012 bestand bei den allabendlichen Einsätzen des 
Ordnungsdienstes das Hauptziel darin, Überzeugungsarbeit zu leisten, damit 
die Nutzerinnen und Nutzer des Brüsseler Platzes ab 22:00 Uhr verstärkt 
Rücksicht auf die Nachtruhe nehmen und um 24:00Uhr den Platz verlassen. 
Darüber hinaus sollte sichergestellt werden, dass jegliche Außengastronomie 
am und auf dem Platz um spätestens 24:00 Uhr eingestellt und abgebaut ist. 

Nebenziel war wiederum, ordnungswidriges, Lärm verursachendes Verhalten, 
das eindeutig einem Störer zuzuordnen ist, durch schriftliche Verwarnungs- 
bzw. Bußgeldverfahren zu ahnden. Dabei ging es insbesondere um lautes 
Grölen oder Schreien und elektronische Beschallung (§§ 9, 10 Landes-
Immissionsschutzgesetz - Störung der Nachtruhe), Straßenmusik (§ 10 Kölner 
Straßenordnung) und das Abfeuern von Feuerwerkskörpern der Klasse II (§23, 
1 Sprengstoffverordnung) etc. Darüber hinaus sollte auch das Wildpinkeln (§ 12 
KStO - störendes Verhalten) geahndet werden.  

Die übrigen im Bereich des Brüsseler Platzes typischen Ordnungswidrigkeiten 
wie Verschmutzung des Platzfläche durch Verpackungen, Essensreste, 
Leergut, Kronkorken und Zigarettenkippen sowie Verstöße gegen die Spiel- und 
Bolzplatzsatzung wurden durch mündliche Verwarnungen geahndet, um das 
Hauptziel innerhalb des relativ begrenzten Einsatz-Zeitfensters von 22:00 Uhr 
bis 24:00 Uhr nicht zu gefährden. 
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Die Einsatzergebnisse wurden wie im Vorjahr jeweils zu Dienstende durch den 
Einsatzleiter vor Ort dokumentiert und anschließend in den eigens erstellten 
Erfassungsbogen eingetragen. Folgende Angaben wurden festgehalten: Tag, 
Datum, Wetter (Temperatur, Regen bzw. trocken), Anzahl der Personen um 
22:00 Uhr, 23:00 Uhr, 24:00 Uhr und bei Dienstende vor Ort (Erfassung mittels 
elektronischem Handzählgerät), Anzahl schriftlicher Verwarnungen 
(Straßenmusik, Beschallung, Schreien und Feuerwerk, Wildpinkler sowie 
Flaschensammler), Anzahl mündlicher Verwarnungen (kleinere 
Verschmutzungen, nicht angeleinte Hunde, Spielplatz etc.). Darüber hinaus 
wurden Verstöße durch den Betrieb von Außengastronomien erfasst. 

4.3 Einflussfaktoren 

4.3.1 Menschenaufkommen in Abhängigkeit zur Uhrzeit: 

Exakt wie in 2012 ist auch in 2013 bis 23:00 Uhr grundsätzlich ein Zuwachs an 
Personen zu verzeichnen. Erst ab 24:00 Uhr und später nahm die Anzahl der 
sich auf dem Platz befindlichen Personen signifikant ab.  

Uhrzeit Personenanzahl      Durchschnitt           Entwicklung

2012 2013 2012 2013

22:00 Uhr 37.891 35.281 172,2 172,9 0,4%

23:00 Uhr 41.494 38.937 188,6 190,9 1,2%

24:00 Uhr 27.047 23.621 122,9 115,8 -5,8%

Nach 24:00 Uhr 7.253 11.311 33,0 55,4 68,2%

Anzahl der Personen auf dem Brüsseler Platz in 2012 und 2013

 

Trotz des langen und kalten Winters gab es in 2013 viele warme, zum Teil 
sogar sehr heiße Tage und Nächte. Dies führte dazu, dass sich aufgrund des 
ungewöhnlich hochsommerlichen Wetters insbesondere die Personenzahl 
erhöht hat, welche auch noch nach 24:00 Uhr auf dem Platz verblieb. Dies 
verdeutlicht insbesondere die Steigerung im Durchschnittswert um 68,2% oder 
aber von durchschnittlich 33 auf 55 Personen. 

Über den gesamten Beobachtungszeitraum von 204 Nächten in 2013 waren 
allerdings in 118 Nächten um 24:00 Uhr weniger als 50 Personen sowie in 138 
Nächten weniger als 100 Personen auf dem Platz. In 165 Nächten waren es 
weniger als 200; in 179 Nächten weniger als 300 und in 193 Nächten weniger 
als 500 Menschen auf dem Platz. Lediglich in 11 Nächten befanden sich um 
24:00 Uhr noch mehr als 500 Personen auf dem Brüsseler Platz.  

Im Ergebnis ist somit festzuhalten, dass im Vergleich zu 2012, wo bspw. noch 
in 73 Nächten mehr als 100 Personen um 24:00 Uhr auf dem Platz waren, in 
2013 dies nur in 66 Nächten der Fall war.  
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4.3.2 Anzahl Personen auf dem Platz nach Uhrzeiten 

In der folgenden Tabelle ist die Anzahl der Personen auf dem Brüsseler Platz 
nach Uhrzeiten getrennt im Jahresvergleich dargestellt. 

Personen

2012 2013 2012 2013 2012 2013

0 15 11 18 17 60 55

1-49 69 55 74 57 66 63

50-99 31 36 25 28 21 20

100-149 19 17 20 24 15 15

150-199 14 20 12 11 15 12

200-249 10 6 8 9 3 8

250-299 13 10 6 9 8 6

300-399 21 23 23 18 12 10

400-499 15 12 10 10 7 4

500-599 6 7 6 9 4 2

600-699 2 5 7 0 1 2

700-799 2 1 4 6 4 2

800-899 1 0 5 2 0 1

900-999 1 0 0 1 2 1

1.000-1.500 1 1 20 3 2 3

Summe 220 204 220 204 220 204

Anzahl Nächte Anzahl Nächte Anzahl Nächte

22:00 Uhr 23:00 Uhr 24:00 Uhr

 

Der Vergleich der beiden Tabellen bestätigt nochmals den Trend des Jahres 
2012: Die Nächte mit besonders vielen Platzbesucherinnen und Platzbesuchern 
(mehr als 500) standen auch im Jahr 2013 im direkten Zusammenhang mit 
besonderen Ereignissen und so genannten Event-Nächten. Das in der oben 
stehenden Tabelle verglichene Besucherverhalten zeigt in 2013 keine 
signifikante Abweichung zum Vorjahr. 

Dies wird in der folgenden Grafik, die nochmals die Anzahl der Personen auf 
dem Platz getrennt nach Uhrzeiten in Form von Balken abbildet verdeutlicht: 
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4.3.3 Einfluss durch Wetterbedingungen 

Über den gesamten Beobachtungszeitraum hinweg betrachtet waren im Jahr 
2013 genau wie im Jahr 2012 die Wetterbedingungen der bedeutendste 
Einflussfaktor.  

Nach Einschätzung des Wetterdienstes „Wetter24“ war der Sommer in 2013 
hinsichtlich Temperaturen, Niederschlagsverhalten und Sonnenstunden ein 
„…durchweg sommerlicher Sommer, über lange Phasen auch hoch 
sommerlich.“ Über den gesamten Beobachtungszeitraum betrachtet war es in 
Köln in 20 Nächten regnerisch bzw. nass; im Vergleich zu 2012, wo noch in 68 
Nächten die Temperaturen unter 14 °C lagen, war dies in 2013 nur an 49 Tagen 
der Fall.  

Mit 59 Tagen >20 °C um 22:00 Uhr war der Sommer 2013 im Vergleich zum 
Sommer 2012 mit nur 49 Tagen nicht nur erheblich länger, sondern auch 
erheblich wärmer. 

Die im Jahr 2012 gewonnene Erkenntnis, dass sich sowohl bei Regen als auch 
bei Temperaturen unter 14°C nur relativ wenige Personen auf dem Platz 
aufhielten wurde im Jahr 2013 bestätigt. War das Wetter trocken und lagen die 
Temperaturen gleichzeitig über 13°C, nahm das Besucheraufkommen deutlich 
zu. 

4.3.4 Anzahl der Personen in Abhängigkeit von der Außentemperatur 

Die folgenden Tabellen verdeutlichen den Zusammenhang von 
Außentemperaturen, Witterungsverhältnissen und Besucheraufkommen.  

Außentemperatur 

22:00 Uhr

2012 2013 2012 2013 2012 2013

< 10 °C 23 12 489 602 21,3 50,2

10 – 13 °C 45 37 3.138 1.775 69,7 48

14 – 20 °C 103 96 17.513 13.383 170 139,4

>20 °C 49 59 16.751 19.521 341,9 330,9

Tage Personenanzahl Durchschnitt

Anzahl von Personen auf dem Platz in Abhängigkeit von der Außentemperatur

 
 

Außentemperatur 

24:00 Uhr

2012 2013 2012 2013 2012 2013

< 10 °C 11 15 14 346 1,3 23,1

10 – 13 °C 32 35 669 987 20,9 28,2

14 – 20 °C 75 91 10.910 9.677 145,5 106,3

>20 °C 33 42 10.192 12.591 308,8 299,8

Tage Personenanzahl Durchschnitt

Anzahl von Personen auf dem Platz in Abhängigkeit von der Außentemperatur

 
 
Auffällig ist, dass sich im Jahr 2013 selbst bei Temperaturen unter 10 °C sowohl 
um 22:00 Uhr als auch um Mitternacht durchschnittliche mehr Personen auf 
dem Platz befanden als im Jahr 2012. Dieses Ergebnis ist weiter zu 
beobachten. 
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4.3.5 Anzahl der Personen auf dem Platz an regnerischen und an 
trockenen Tage 

Aufgrund der geringen Anzahl von Tagen mit Regen oder Nässe sind keine 
seriösen Schlussfolgerungen zu ziehen. 

Uhrzeit Personen Durchschnitt Personen Durchschnitt

22:00 638 29 223 11,5

23:00 761 34,6 40 2

00:00 58 2,8 494 24,7

2012 2013

21 Tage 20 Tage

Anzahl von Personen bei Nässe bzw. Regen

Tage mit Nässe bzw. Regen 

 

Die nächste Tabelle zeigt, dass die Anzahl der trockenen Tage im Vergleich 
zum Vorjahr nicht signifikant abweicht. Die Besucherzahlen weichen zu den 
unterschiedlichen Uhrzeiten ebenfalls nicht nennenswert von den 
Vorjahreszahlen ab.  

Uhrzeit Personen Durchschnitt Personen Durchschnitt

22:00 36.825 186,9 35.058 190,5

23:00 40.313 204,6 38.897 211,4

00:00 26.685 134,8 23.127 125,7

2013

199 Tage 184 Tage

2012

Anzahl von Personen an trockenen Tagen

trockene Tage

 

Im weiteren Verlauf der Auswertung werden daher nur noch die Nächte 
betrachtet, in denen es trocken und zugleich wärmer als 13°C war. Diese 
Konstellation war in 2013 an 131 Nächten gegeben; in 2012 waren es 140 
Nächte. 

Wochentag 2012 2013 2012 2013 2012 2013

Montag 20 19 2.011 892 100,6 46,9

Dienstag 21 19 1.948 1.663 92,8 87,5

Mittwoch 20 18 3.268 1.617 163,4 89,8

Donnerstag 20 20 2.574 2.408 128,7 120,4

Freitag 21 16 6.336 8.998 301,7 562,4

Samstag 19 20 9.079 5.704 477,8 285,2

Sonntag 19 19 738 507 38,8 29,8

Summe 140 131 25.954 21.789 1.304 1.222

Anzahl von Personen um 24 Uhr (trocken und > 13 °C)

Tage Personen Durchschnitt

 

Die am stärksten belasteten Nächte waren wie bisher die Wochenendnächte 
Freitag und Samstag sowie die Nächte vor Feiertagen. Das Ausgehverhalten 
der Menschen hat sich also grundsätzlich nicht geändert. Dieses Verhalten hat 
sich im Jahr 2013 sowohl auf dem Brüsseler Platz, als auch in allen Bereichen 
der Stadt gezeigt, wo die Menschen sich an Wochenenden gerne unter 
Gleichgesinnten aufhalten und ihre Freizeit bis in die tiefe Nacht bzw. frühen 
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Morgenstunden hinein verbringen (Altstadt, Zülpicher Viertel, Südstadt, 
Grünflächen etc.). Ebenso waren die klassischen Werktage vergleichsweise 
schwach frequentiert. An warmen und trockenen Wochenenden war der 
Brüsseler Platz wie bisher ein Spiegelbild des Nachtlebens in Köln. Sobald die 
Innenstadt gut besucht war, viele Menschen im Freien gefeiert haben, zeigte 
sich genau dieses Bild auch auf dem Brüsseler Platz. 

 

Auffällig ist, dass es trotz der nur 16 trockenen und über 13 Grad warmen 
Freitage (2012 waren es noch 21 Freitage mit derartigen klimatischen 
Verhältnissen gewesen) nicht nur eine Erhöhung der Personenzahl insgesamt 
stattgefunden hat, sondern auch eine Verlagerung vom bisher stärksten 
Besuchertag Samstag auf den Freitag. 

4.4 Reduzierungsquote 

Die folgende Tabelle zeigt die Reduzierung der Personen auf der Platzfläche in 
trockenen Nächten mit einer Mindesttemperatur von 14° C in der Zeitspanne 
von 23:00 Uhr bis zum Dienstende. Das Dienstende (spätestens um 01:30 Uhr 
vor Ort) variierte in Abhängigkeit vom Besucheraufkommen und der 
Bereitschaft der auf dem Platz befindlichen Personen, diesen freiwillig zu 
verlassen. 

In der folgenden Tabelle ist die Reduzierungsquote dargestellt, d. h. die Anzahl 
der Personen, die an trockenen Tagen ab 14° C nach Ansprache durch den 
Ordnungsdienst den Platz verlassen haben, sortiert nach Wochentagen. 
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um 23 Uhr bei Dienstende um 23 Uhr bei Dienstende

Montag 194,4 53,6 72,40% 126,7 14,7 88,40%

Dienstag 198,3 23,4 88,20% 179,1 26,2 85,40%

Mittwoch 251,8 50,6 79,90% 213,8 43 79,90%

Donnerstag 264,6 54 79,60% 286,4 43,9 84,70%

Freitag 433 76,6 82,30% 660,4 138,8 79,00%

Samstag 476,6 89,1 81,30% 383,9 33,3 91,30%

Sonntag 66,6 5 92,50% 77,4 4,9 93,70%

gesamt 270 50,4 81,30% 267,9 41,3 84,60%

Reduzierungsquote

Wochentag 2012 2013
Durchschnitt Reduzierungs- 

Quote in %

Durchschnitt Reduzierungs- 

Quote in %

 

Wie im Vorjahr konnten die Maßnahmen des Ordnungsdienstes nicht 
vollständig dazu beitragen, dass der Brüsseler Platz jede Nacht bis 24:00 Uhr 
menschenleer war. Dennoch ist es gelungen, die Reduzierungsquote von 
81,3% im Jahr 2012 auf durchschnittlich 84,6% (im Vergleich zum Vorjahr 
2012) durch die Ansprachen der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des 
Ordnungsdienstes zu steigern. Auch zeigt sich aufgrund der Steigerung der 
Reduzierungsquote, dass das Konzept angenommen wird und der Ansprache 
mehr Personen Folge leisten als im Jahr 2012.  

 



Zitate aus der Bürgerkorrespondenz Seite 22 

 

   

5. Zitate aus der Bürgerkorrespondenz  

 „…Es ist nachvollziehbar, das diese Situation am Brüsseler Platz nicht 
unmittelbar einem Ende zugeführt werden kann. Trotzdem ist es Ihre Aufgabe 
als zuständige Ordnungsbehörde die Einhaltung der gesetzlichen Vorgaben 
sicherzustellen.“ 

„…Ab 24:00 Uhr scheinen die Gaststätten, Kioske und Läden am Brüsseler 
Platz zu schließen, so dass das Publikum zu unserem Kreisverkehr an der 
Kreuzung Antwerpener, Brüsseler Straße zieht.“  

„…als Anwohner am Brüsseler Platz würde ich gern - wenn ich darf - Sie 
unaufgefordert loben und Ihnen und Ihrem Team Mut machen, weiter zu 
machen. Einen Kompromiss zu finden ist halt eine Kunst und kann echt an die 
Substanz gehen. Es erfordert auf jedem Fall viel mehr Mut und Energie, als 
etwas kaputt zu machen. Vorweg: ich habe weder wirtschaftliches Interesse am 
Platz noch bin ich Wohnungsbesitzer; ich bin nur ein einfacher, aber auch 
zufriedener Mieter und finde das Leben hier toll. […] Die Tische in der 
Gastronomie werden abends in voller Hektik aufgeräumt, weil „jemand“ sich 
beklagen könnte. Dies ist in meinen Augen nicht „normal“, sondern dies sind 
unausgesprochene und bereitwillig erteilte Zugeständnisse von vielen, um die 
von wenigen hochgekochte Situation klug zu beruhigen.“ 

„…nichts hat sich verbessert, der nächtliche Partykrach läuft ungebrochen 
weiter. Genau deshalb hat auch ein Anwohner eine völlig berechtigte Klage 
gegen die Stadt eingereicht.“ 

„…Anfangs waren wir gegen die Kirche, die Stadt oder irgendwen, dem ist bei 
mir ein Sinn für Stadtentwicklung gewichen. Ich habe gelernt, dass es nicht "die 
Stadt" gibt, sondern Menschen, die dahinter stehen. Ich halte inzwischen weite 
Teile der Kölner Kommunalverwaltung für wesentlich kreativer, offener und 
kommunikationsbereiter, als manche Bewohner dieser Stadt, die sich eine 
gewisse Bediener-Mentalität angewöhnt haben.“ 

 „…Das ist auf dem Brüsseler Platz ganz anders: da kann geredet, getrunken, 
geraucht, wild gebaut werden, wie man lustig ist. Und die Kronkorken, 
Zigarettenfilter (Abbauphase 4 Jahre im Durchschnitt, inkl. aller enthaltenen 
Gifte darin) sehen so lustig in den Pflanzen und Beeten aus. Da macht es doch 
wirklich gar nichts mehr, dass zwei Hauptbeete vor der Kirche St. Michael 
schon bis unter Wurzelhöhe ruiniert worden sind mit Stapelstühlen, 
Balkenbrettern, Budenzauber und Steinplatten, damit auch alles schön 
waagerecht steht!“ 

„…auch heute Nacht ist wieder nicht an Nachtruhe zu denken. Am Kreisverkehr 
feiert die Meute und vor dem Frieda stehen zahlreiche Gäste. Gegen 1:05 
waren es 17.“ 

 „…Ich habe einen 2,5 jährigen Sohn. Mit ihm auf dem Platz oder auf dem 
anschließenden Spielplatz zu gehen ist in dieser Situation zu gefährlich: 
Scherben, Kronkorken, Essensreste verstreut in großen Mengen. Selbst ein 
Spielen unter engster Aufsicht ist nicht möglich.“ 
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6. Resümee 

Die Stadt Köln hat im Jahr 2013 die im vorhergehenden Jahr bewährten 
Maßnahmen fortgesetzt, verbessert und weiterentwickelt. Die Maßnahmen 
konnten die Situation am Brüsseler Platz ein Stück weit verbessern. 

An warmen und trocknen Wochenenden und Wochenenden mit besonderen 
Events in Köln, spiegelt der Brüsseler Platz wie zuvor das Nachtleben in Köln. 
Wenn die Innenstadt insgesamt gut besucht ist, so gilt das auch für die 
Situation auf dem Brüsseler Platz. 

Die Zahlen belegen eindrucksvoll, dass der Brüsseler Platz in 2013 nicht an 
Attraktivität und Anziehungskraft für so genannte Nachschwärmer verloren hat.  

Vor diesem Hintergrund werden die zur Beruhigung des Brüsseler Platzes 
dienlichen Maßnahmen und Aktivitäten fortgeführt und  im Sinne des unter dem 
Dach des Verwaltungsgerichtes geschlossenen „Modus vivendi“ zu modifizieren 
und zu ergänzen sein.  
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Kölner Stadtanzeiger – 10.01.2013 
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Kölnische Rundschau – 01.02.2013 
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Kölnische Rundschau – 12.01.2013 

Die Party geht vor Gericht 
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Kölner Stadtanzeiger – 10.01.2013 
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Kölner Stadtanzeiger – 18.04.2013 
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Kölnische Rundschau – 18.04.2013 
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Generalanzeiger – 04.06.2013 
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Generalanzeiger – 04.06.2013 
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Kölnische Rundschau – 06.06.2013 
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Bild – 17.06.2013 
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Kölner Stadtanzeiger – 24.08.2013 
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Kölner Stadtanzeiger – 24.08.2013 
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Kölnische Rundschau – 24.08.2013 
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Kölnische Rundschau – 24.08.2013 

 


